Erſchernt Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Ziotn. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anipruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Fernſprecher Nr. 501 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Luukabätte⸗Slemanomwizer Zeitung 


Anzeigenpreiſe: Die S⸗geſpaltene mm⸗31. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., fur Polen 15 Gr.; die Z⸗geſpaltene mm⸗Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung it jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


mittwoch. den 17. April 1929 


47. Jahrgang 


Eineneue Minderheitsdenkſchrift deutſchlands 


Deutihlands Standpunkt 


Genf, Die Denkſchrift der Reichsregierung in der Minder⸗ 
heitenfrage iſt Montag vormittag beim Generalſekretariat des 
Völkerbundes eingsganger. Die Denkſchrift wird vorläufig ned) 
nicht veröſſentlicht. Sie dürfte aber ron der großen Ned: Dr. 
Streſemanns anf der Märzstageng des Völkerbundsrates ans 
gehen und die in ihr gemachten Vorſchläge für den Min: 
derheitenſchutz des Nöllerbundes in praktiſchen Anträgen 
ausbauen. 


Weiter haben folgende Regierungen dem Generalſekretär des 
Pölkerbnndes in der Minderheitenfrage ihre Denkſchriften über⸗ 
mittelt: Dejierreih, Bulgarien, Ungarn, Mol: 
land, die Schweiz, Eſtland, Lettland und Frie⸗ 
chen land. Somit haben ſamtliche Zentralmächte, die unmittel⸗ 
kor an der Miaderheitenfrage intereſſiert ſind, durch den Ge⸗ 
neralſetretär des N.lferbundsrales ihre Stellungnahme in der 
Minderheitenfrage nicht teilen laſſen. 


Keine Ausgſicht 


London. Der vom Völkerbundsrat eingeſezte Dreier. 
ausſchunz für die Erſtattung eines Berichtes über die Minder⸗ 
beitenfrage wird am 28. April unter Vorutz Chamberlains in 
Lyndon zulammenz reren. Er wird fit vor allen Dingen mit 
einem Meme randum beſchäfrigen, das von den Mächten der 
Kleinen 7 te. Polen und Grieche land, dem Sekretarmt über 
geben wurde. Darüber hinaus wird er ſich auch mit dem von 
den ee Mächten vor einigen Wochen baeits dem Völker⸗ 
bunde das Recht aberkannte, irgendwelche anderen Schritte für 
eine wirkſame Durchführung ſeiner Garantien der Rechte der 
Minderheiten zu ergreifen. Dicſes erſte Memorandum hatte 
unter den Großmächten beträchtliche Verſtimmung und 
Bedauern hervorgeru'en. Das nun dem Völkerbundsſekretariat 
übergebene ncue Schrintück wird als Erſatz für das erſte ange⸗ 
ſehen, nachdem ſich die Kleine Entente. Polen und Griechenland 
darüber klar geworden waren. daß die Großmächte nicht ge⸗ 
willt ſeien, dieſer Herausforderung nachzugeben. 


auf Abrüſtung 


London glaubt nicht an einen Erfolg 


Genf. Der Vorſttzend der orbereirenden Ab⸗ 
riltungskouferenz, Zoudon gab am Montag vor den Ver: 
tretern der internationalen Preſſe die Exklärung ab. daß er 


nicht an einen Erfolg der Arbeiten der gegenwärtigen 
Abrüſtungskonſerenz glaube. Er ſei fedock überzeugt, daß nach 
dieſem neuen Fehlſch lag die einzelnen Regierungen ſich der 
Gefahr bewuß: würden, die cin Scheitern der Abruſtungsver⸗ 
kandlungen mit ſich bringe und daß außerdem der Druck der 
öffentlichen Meinung, die einzelnen Länder zu feſteren Schritten 
ve ranlaſſen würde. Er ſei licher. daß dann innerhalb einiger 
Monate wirklich tatſschliche Schritte fir die Abrüſtung durch 
Vermittelung des Völkerbundes unter ommen werden würden. 


Die erſten Auseinanderſehungen 
Ey Nach dem ei a ine n Verlauf der Er⸗ 


Das Befinden des Reichspräſidenken 

Berli u. Am Montag waren im Reich wiedernm Ge: 
rüchte im Umlanf, die von einer ſehr ernſten Erkran⸗ 
kung des Reichsprüſtdeuten von Hindenburg wiſſen wollten. 
Demgegenüber kann mitgeteilt werden, daß fih der Neichsprä⸗ 
finent nach der früher gemeldeten leichten Erkranknug auf de m 
Wege der Beſſerung befindet nnd mit feiner völligen 
Wiederherſtellnng in Kürze gefechnet werden kann. 


Aman Allahs Marſch auf Kabul 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, haben die 
Truppen Aman Ullahs größere Erſolge zu verzeichnen. Die 
Kavallerie beſetzte die Stadt Ghaſui. Von hier rücken die Trup⸗ 
pen Aman Ullabs in zwei Richtungen auf Kabul vor. Die öſt⸗ 
liche Abteilung ſoll die Stadt Schechabad und die woſtliche Aut: 
ſcha-Khan beſetzen. Der König ift in Ghaſuf eingetroffen. 


Diesommuniſteuim engliſchen Wahlkampf 


Cine offizielle Erklarung der Kommuniſtiſchen Partei Groß⸗ 
britanniens teilt mit. daß tommuniſtiſche Kandidaten bei den 
Allgemeinen Wahlen aufgeſtellt werden. Die Kommuniſten wer⸗ 
den verickiedene Führer der Arbeiterpartei und e der 
erſten Arbeiterregierung vetämpfen, jo J. R. Macdonald, . 
Elynes. V. Hartshorn, W. Adamſon und Margaret Bondfteld. 
Als kommuniſtiſche Gegenkandidaten ſind auserſehen: H. Pollitt, 
J. Vaughan, J. R. Campbell, W. Gallacher und W. Hannington. 
Gegen den derzeitigen Vorſitzenden der Britiſchen Arbeiterpartei, 
H. Morriſon, wird als komm niſtiſcher Kandidar J. T. Murphy 
gufgeſtellt. 


Rücktritt des japaniſchen Kriegsminifters 

Tokio. Kriegsminiſter Sch rakawa hat am Montag 
fein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Der Rücktritt iſt auf 
die Unzufriedenheit Sckirakawas mit dem Abſchluß des letzten 
Abkommens zwiſchen Japan und China über die N der 
Dpnanfuzwiſchenfälle zurückzufuhren. 


nicht fehl. wenn man für die Dienstagſitzung eine offizielle 
Geltendmachung der deutſchen Forderungen auf 

enolichen Fortſchritt in den Tbruſtungsarbeiten des Volkerbun⸗ 
des erwartet Dar allem wird dabei von deutſcher Seite von 
neuem dem entgegengetreten werden, daß die Uneinigkeit ge⸗ 
wiſſer Großmächte über Sonderfragen der Abrüſtung von ge⸗ 
wiſſer Seite zum Vorwand genommen wird, um nach der ein« 
jührigen Pauſe von neuem die großen Abrüſtungsfragen über⸗ 
haupt nicht zur Verhandlung zu ſtellen. Man wird daher auf 
deutſcher Seite mit aller Entſchiedenheit erklaren, daß die Ta: 
gung der Kommiſſion nicht abſchließen darf, ohne daß die in 
der Denlſchrift der Reichsregierung behandelten Fragen der 
Beſchränkung der ausgedildeten Reſerven und des Kriegsma⸗ 
terials in der Kommiſſion zur Erörterung gelangt find. Bleibt 
es bei der vom Präſidenten vorgelegten Tagesordnung, jo würde 
das eigentliche Ziel der Abrüſtungskommiſſion. die allgemeine 
Abrüſtungstonferenz vorzubereiten, in keiner Weiſe er 
reicht. 


Graf Golo + 


Der japaniſche Staatsmann Graf Schimpei Goto der mehr⸗ 

fach Innenminiſter war und und in dieſer Stellung maß⸗ 

gebenden Einfluß auf die Entwicklung ſeines Landes hatte, 
iſt im Alter von 73 Jahren geſtorben. 


Anſchlag auf den Bizelönig von Indien? 


Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Delhi 
wurde auf den Sonderzug, in dem am Sonnabend der Vize⸗ 
könig von Indien und ſeine Gemahlin von Delhi nach Dehra 
Run reiſten, ein Anſchlag verübt. Ein Bahnangeſtellter ent⸗ 
deckte, daß eine Eiſenbahnbrücke in einer abgelegenen Gegend, 
die der Zug pallieren mußte, in Flammen ſtand Der Zug des 
Vizekönigs konnte rechtzeitig angehalten werden. 


unverändert — Juſammenkrikk des Dreierausſchuſſes in London 


Amerikas Antwort 


Reparationen und Kriegsſchulden ſind getrennte Fragen. 

Nenyork. Stuatsſekreiär Stimſon und andere höchſte auıte 
liche Waſhingtoner Kreiſe umgingen die Anfrage, ob Owen Young 
und Morgan wegen der zu hohen Forderungen der Reparations⸗ 
gläubiger mit Washington in Verbindung getreten ſeien, mit der 
Erklärung, daß die Waſhingtoner Regierung an ihrer bisherigen 


Politik feſthalte, wonach die Re parat ionsjruge einerfeits 
und die Frage der alliierten Kriegsſchulden andererſeits 
völlig getrennte Dinge ſeien. Ebenſo ausweichend 


wird erklärt, daß Präfident Hoover nicht gewillt ſei, einer Kür⸗ 
zung der ameritaniſchen Reparationsanteile zuzuſtimmen. Der 
Kern der Anfrage wird alſo in den amtlichen und halbamtlichen 
Antworten umgangen. Trotzdem betonen die Meldungen aus 
Waſhington, daß die zuſtändigen Waſhingtoner Stellen auch 
weiterhin den Verlauf der Pariſer Verhandlungen aufmerklam 
verfolgen, obwohl die Kengreßeröffnung normalerweiſe das In⸗ 
tereſſe ganz für ſich beanſpruchen würde. Im Gegenſatz zu den 
halbamtlichen Erklärungen bezeichnen andere unterrichtete Kreiſe 
in Woſhington die tatſächlich erfolgre Fühlungnahme der ameri⸗ 
kaniſchen Sachverſtändigen in Paris mit der amerikaniſchen Re⸗ 
gierung über die von den Reparationsgläubigern vorgelegten 
Ziffern in Erfahrung zu bringen. Dieſe Ziffern würden ſowohl 
von Owen Poung als auch in den höchſten amtlichen Waihings 
toner Kreiſen als viel zu hoch angejehen. 


Für Deufihland unaunehmbar 


Paris. Deutſcherſeits wird halbamtlich erklart: Wie 
„ wenig ein Teil der franzöſiſchen Preſſe den Ernſt der Lage 
innerhalb der Neparationskonferenz erfaßt hat und wie wenig 
ern fie die Forde rungen, die in der bekannten Denkſchrift der 
vier Slänbigerſtaaten enthalten find, zu nehmen ſcheint, dafür 
lieſert der „Intranſigeant“ heute abends einen Beweis. Mit 
Er Ironie überſchreibt er feinen Bericht über die hentige Voll⸗ 
ung: 
„Dr. Schacht hat den Alltierten für die Dentſchland 
gemachten Konzeſſionen gedankt.“ 


Dieſe Feſtſtellung genügt, jeboh muß ansdrüalich nochmals 


wiederholt werden, daß natürlich die deutſchen Delegierten im 
Laufe der heutigen Sitzung 


keine Zweifel darüber 
gelaſſen haben, daß die in der Denkſchrift ansgekellten Zif⸗ 
fern für Dentſchlaund un annehmbar find. 


Die Wiederbelebnugsverſuche in Paris 


Berlin. Zu dem Verſuch die Sachverſtändigenkonferenz in 
Paris weiterzuführen, ſchreibt die „DAZ“, wenn ſich die 
deurſche Delegation in vollſtem Bewußtſein ihrer großen Ver⸗ 
antwortung daran begeben, die Frage zu klären, ob die Vor⸗ 
ſchlage der Alliierten wirklich noch Spielraum für fruchtbare 
Verhandlungen laſſen, jo werde ſie ſich der Tatſache nicht ver⸗ 
ſchließen tönnen, daß die deurſchen Bemühen dazu benutzt wer⸗ 
den könnten, eine Situation, für die die Alliierten allein ver⸗ 
antwortlich ſeien zu verſchieben, daß ſchließlich die Laſt der Ver⸗ 
antwortung nicht mehr allern auf den Schultern der Alliierten 
ruhe, ſondern zum Teil wenigſtens auf die deutſchen Schultern 
abgewälzt werde. Die Germania ſtellt feſt, daß die Lage der 
Konferenz geſpannt bleibe. Die „Deutſche Tageszeitung“ ſpricht 
von einem neuen Verſchleierungsverſuch in Paris. 

Der „Lokalanzeiger“ bezeichnet es als einen Erfolg des 
deutſchen Feſtbleiben, daß das Memorandum der Alliierten mor⸗ 
gen oder übermorgen ein ehrenvolles Begräbnis bekomme. Das 
„Berliner Tageblatt“ ſagt, es ſei heute noch ſo fraglich, wie in 
den kritiſchſten Stunden der letzten Tage, ob überhaupt eine 
Ausſicht beftehe, die ungeheure Kluft zwiſchen Gläubigerfor⸗ 
derung und deutſcher Leiſtungsfähigkeit zu überbrücken. 

Auch die Voſſiſche Zeitung“ ſtellt feſt, daß es ſehr gewagt 
wäre, ſich erneut einem ſchrankenloſen Optimismus hinzugeben, 
obwohl ſich die Aussprache am Montag in einer weſentlich tous 
zilianteren Form adgeſpielt habe, als man nach der Zuſpitzung 
in den letzten Tagen hätte erwarten können. 


Kriegsende in Mexiko? 


London, Die mexikaniſd Regierung gibt bekannt, daß nah 
den ihr vorliegenden Berichten die revolutionäre Bewegung bis 
auf den Staat Sonora vollkommen unterdrückt ſei. 
Auch in Sonora ſei die Lage der Aufſtändiſchen verzweifelt, 
denn der mexikaniſche Generalkonſul in Nogales habe die 
Regierung in Mexiko verſtändigt, daß fünf bis ſeckstauſend 
Mann der Aufſtändiſchen⸗Truppen unter dem Befehl von Ge⸗ 
neral Rabbate ihren Uebergang angeboten Hätten, unter der 
Bedingung, daß das Leben Rabates und feiner Offiziere und 
Mannſchaften geſchont werde. Der mexikaniſche Präſident er⸗ 
n Fe daß nur eine bedingungsloſe Uebergabe 
m Frage kommen könnte. 


Der neue amerikaniſche Botfchafter 
in Londou 


Der frubere Vizeprafident der Vereinigten Staaten Charles 
Gates Dawes, der Verfaſſer des Dawes⸗Guatachtens, wurde zum 
Botſchafter der Vereinigten Staaten in London ernannt. Char⸗ 
les G. Dawes iſt 64 Jahre alt, war Rechtsanwalt, Bankier und 
192122 Direktor der Budgetverwaltung der Vereinigten Staa⸗ 
ten. 1923 verfaßte er im Auftrag der RNevaratlonstom miſſion 
ein Gutachten über den deutſchen Reichshaushalt und die Zah 
lungsfähigkeit Deutſchlands. Dieſes Gutachten wurde zur 
Grundlage des ſogenannten Dawes⸗Abkommens Von 1925 bis 
1929 war Dawes unter der Präfidentſchaft Coolidges Vizeprä⸗ 
ident der Vereinigten Staaten und als folder Präſtdent des 
Senats. 


&oalifiousbildung iu Neuſtrehlitz 


Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: Die Bomühungen des nach 
Neuſtrehlitz entſandten Reichs beauftragten Dr. Häntzſchel haben 
Montog zu dem Ergebnis geführt, daß ſich die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Partei, die demokratiſche Partoi, die deutſche Volkspartei, 
der deutſche Bauernbund. die Volkstechtspartei und die Partei 
für Handwerk und Gewerbe zu einer Koalition zuſammenge⸗ 
funden haben, die mit Ausnahme der Deutſchnationalen, der 
Völkiſchen und der Kommuniſten Sämtliche Parteien des Land⸗ 
tags umfaßt. Die ſozialdemokratiſche Fraktion wird den 
Staatsminiſter ſtellen, die übrigen unter der Führung der 
Volkspartei und der Demokraten zuſammengeſchloſſenen Par: 
teten werden dem Mintſter zwei patlamentariſche Miniſterial⸗ 
direktoren beiordnen. 


Neuer Mohammedaneraufſtand 


Peking. Der Mohammedaneraufſtand in der Provinz 
Kanſu, der im Oktober 1928 unterdrückt wurde, iſt mit 
neuer Kraft ausgebrochen. Die Aufitändiihen beſetzten die 
Stadt Kungtſchang und metzelten diechriſtliche 
Bevölkerung nieder Die Stadt wurde dem Erdboden 
gleichgemacht. Zwei kath. Klöſter wurden ebenfalls von 
den Aufſändiſchen bis auf die Grundmauern zertrümmert. 
Der Führer der Aufſtändiſchen iſt der 19 jährige „General“ 
Li, der ſehr unbarmherzig gegen die chriſtliche Bevölkerung 
vorgeht. Aeber 300 Dörfer ſind bereits ſeinen Leuten zum 
Opfer gefallen. Die Nankingreglerung hat Truppen zur 
Unterdrückung des Aufſtandes ausgeſandt. 


Die lomnoer „Kouka“ zur Anhe gegangen 


Kowno. Mit dem geſtrigen Montag hat die Kownoer 
Pferd bahn. die wohl eine der letzten in einer euro⸗ 
pͤiſchen Hauptſtadt fein dürfte, ihren Betrieb eingeſtellt. Die 
Außerbetriebſetzung erfolgte in feierlicher Weiſe. Sämtliche 
Wagen wurden in einer langen Reihe durch die Stadt gefahren, 
umringt von einer nach tauſenden zählenden Menſchenmenge, 
die in Hochrufe auf die „Konka“ ausbrach. Auf dem vorder⸗ 
ſten Wagen hatte eine Muſikkapelle Aufſtellung genommen, die 
Trauerweiſen ertönen ließ. An den Wagen befanden ſich Auf⸗ 
ſchriften des Inhalts: „36 Jahre 10 Monate und einund⸗ 
zwanzig Tage haben wir der Oeffentlichkeit treu gedient. Matt 
und müde gehen wir fetzt zur Ruhe. 
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Ein neuer Fall Dreyfus 


GI Jahre lang unſchuldig auf der Teufelsinſel — Die Entſchüdigung langt kaum zur Heimreiſe 


Eine dramatiſche Szene ſpielte fi foeben in Hayre ab, als 
ein früherer Friſeur aus Mo rſeilles, der im Jahre 1915 unter 
der Anſchuldigung, Frankreich verraten zu haben, in Ketten de⸗ 
portiert worden war, als ein freier Mann wieder das Schiff 
verließ, nachdem ihm die franzöſiſchen Gerichte feine Ehre wie⸗ 
bergegeben hatten und nachdem er elf Jahre lang als Sträf⸗ 
ling auf der Teufelsinſel ge jalten worden war. 

Der Mann, Henri Ballon mit Namen, der heute 37 Jahre 
alt iſt, war das Opfer einer unglaublichen Affäre geworden, die 
genau ſo unheimlich iſt wie die des Kapitäns Dreyfus, die ja 
eines der beruchtigſten Beiſpiele des Irrens der Juſtiz war. 


Ein Mordprozeß enthüllt die Anſchuld. 


Im Falle Henri Bellons wurde die Unſchuld des längſt Ver⸗ 
urteilten durch einen Pariſer Mordprozeß erwieſen, der nicht den 
geringſten Zuſammenhang mit dem angeblichen Verbrechen des 
Friſeurs hatte. Die Ergebniſſe des Mordprozeſſes führten den⸗ 
noch zu einer Wiederaufnahme des Prozeſſes des angeblichen 
Hochberräters uno verihafiten ihm feine Rehabilitierung und 
ſeine Freiheit. Bellons Fall iſt einer der unglaublichſten in der 
Geſchichte der Kriegs⸗ und Zivilgerichte. Er war ſchon bald 
nach Beginn des Krieges ſchwer verwundet und als Invalide 
aus der Armee entlaſſen worden. Er konnte daher ſeinen Zivil⸗ 
beruf als Friſeur und Perückenmacher wieder aufnehmen. Er 


reiſte nach Genf, um Damenhaarnetze einzukaufen. Dort traf er 
einen naturaliſierten Amerikaner, namens Stanley Mitchell, der 


Dieſer war in der Schweiz für die 
Franzoſen als Spion tätig. Bellon half Mitchell, ſeine Bes 
richte in franzöſiſcher Sprache abzufaſſen. Eines Tages wurde 
Mitchell plötzlich von der ſchwelzeriſchen Polizei als fremdlän⸗ 
diſcher Spion verhaftet und ausgewieſen. Mitchell meldete 
ſeinem Vorgeſetzten, er ſei von Bellon denunziert worden. 


Die Anklage des Hochverrats. 

Als Bellon nach Frankreich zurückkehrte, wurde er fofort 
unter Anklage des Hochverrats verhaftet. Er kam gegen Ende 
des Jahres 1915 vor ein Kriegsgericht zu Marſeilles und wurde 
unter dem Gewicht der Ausſagen Mitchells, die jedoch der 
ſachlichen Unterlagen völlig entbehrten, zur lebenslänglichen 
Zwangsarbeit auf der Teufelsinſel verurteilt. 


von Geburt ein Pole war, 


| Bellon beteuerte ſeine Anſchuld und wandte fih zu 
vielen Malen an die Liga für Menſchenrechte in Paris, 
die auch für ihn einzutreten verſuchte, aber der Kriegsminiſter 
verweigerte die Wiederaufnahme des Verfahrens. ’ 

Jahre vergingen. Da las zufällig Bellon im Jahre 1925 
beim Schein einer Kerze in feiner Hütte ein drei Monate alles 
Exemplar des „Matin“. Plötzlich ſtieß er einen Schrei aus. Er 
hatte über den Prozeß geleſen, der von einem Pariſer Portier, 
Lazare Tiſſier, gemacht worden war, weil er einen Buchmacher 
namens Beilan in ſeinem Keller, im Herzen von Paris, ermordet 
hatte Der Mörder hatte dann die Leiche in das Bois de Bons 
logne geſchafft. Die Bewelskette der Polizei gegen den Mörder 
war völlig geſchloſſen, abgeſehen von einem Umſtand, daß es 
nicht gelungen war. herauszufinden, wie er die Leiche in das 
Bois de Voulogne transportiert hatte. Stanley Mitchell, der in 
den Polizei⸗Annalen Frankreichs eine beträchtliche Nolle ſpieli, 
ſprang plötzlich in dieſem kritiſchen Puntt der Verhandlungen 
ein und erklärte, daß er geichen habe, wie der Portier die Leiche 
auf einem Handkarren ſortſchaffte. Mitchell gab weiter an, daß 
er am Abend zuvor aus dem Gefängnis entlaſſen worden Jet, 
daß er die Nacht auf dem Montmartre zugebracht habe, und daß 
er dann in das Bots gegangen und, daß er dort, als er am Mor⸗ 
gen erwacht ſei, den Portier, mit der Leiche auf dem Handwagen, 
habe vorbeikommen geſehen. Als Mitchell dem Nichter dieſe Ge⸗ 
ſchichte erzählte, war ſchon ein Ausweisbefehl gegen ihn außge⸗ 
fertigt worden, er machte zudem einen ſolch erbärmlichen Eindruck 
auf den Richter, daß er ihn aus dem Sitzungsſaal wies. — 
Mitchell hielt ſich dann noch einige Monate in Frank⸗ 
reich auf und wurde dann endgültig ausgewieſen. 

In Anbetracht der Rolle, die Mitchell in dem Mordprozeß 
geſpielt hatte, wurde Bellon doch die Wiederaufnahme ſeines 
Prozeſſes zugeſtanden. Der Staatsanwalt mußte ſchließlich ver⸗ 
künden, daß ein Juſtizirrtum begangen worden ſei und er forderte 
daher Bellons völlige Rehabilitierung. Die wurde ihm denn 
auch gewährt und darüber hinaus ein Schadenerfaß in der Höhe 
von ſage und ſchreibe 800 Mark. Das Geld reichte noch nicht ein⸗ 
mal dazu, die Heimreiſe für Bellon und ſeine Frau nach Frank⸗ 
reich zu bezahlen und ſo mußte Bellon zunächſt allein nach Hauſe 
zurückkehren. 
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Der Lord-Maior vou Londou mit ſeiuer Manuequin-Ehrengarde 
In London eröffnete der Lord⸗Major (Oberbürgermeiſter) kürzlich eine Textil⸗Ausſtellung, die in erſter Linie Badekoſtume und 


J Muſter im Futuriſtenſtil zeigte. Hierbei haben die Veranstalter dem Stadtoberhaupt eine Ehrengarde von Mannequins geſtellt. 
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45. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
vetnehmbar; ein 


Vaunmählich wurden Teile gerte nc N ) 
S h dem anderen näherte ſi ythenſtein. 
„Strtugimi, o cara, stringimi al tuo cuore, 
Yammi provar, Y’ebbrezzo dell'amore“ 
„Schließ mich. Geliebte, in dein Herz, 
Laß mich deine Liebe fühlen.“) 


Kaum war der letzte Ton verklungen, als ſich von den 
Schiffen und vom Kal her ein lautes Beifallklatſchen und 
Bravorufen erhob. 

Su zuckte ſchmerzlich berührt zuſammen, und es war 
ibr, als ob eine rauhe Hand in die fein geſpannten Saiten 
ihrer Seele griffe und ihr Disharmonien entlode. Diele 
laute Beifallskundgebung, die jene Illuſton rauh und täh 
zerſtörte. war ihr ſchon in den Konzertſälen eine unan⸗ 
genehme Zugabe Heute empfand ſie die Störung noch tiefer 


Bardini nahm von den K e en keine Notiz, 
und obgleich die Infaſſen der Schiffe ſtürmiſch ein da eapo 
verlangten, legte er doch ruhig ſeine Gitarre fort und ſetzte 
ſich zu den Damen. 

Hier begann er in feiner munteren, anregenden Art. zu 
erzählen, und bald ſchien die Stimmung, die fein Lied ber⸗ 
vorgebracht hatte, überwunden zu ſein. 

Auch die Schiffe, deren Inſaſſen die Hoffnung auf einen 
weiteren Ohrenſchmaus aufgegeben hatten, ruderten ab, 
und es wurde wieder ſtill ringsum. 

Es war ſchon ziemlich Ipät, als Bardint ſich endlich vers 
abſchiedete. 

In Jſas Seele zitterten noch dle Nachklänge des Abends. 
Bardinis glänzende Schilderungen feines Vaterlandes hats 
ten eine Sehniucht in ihrer Broſt geweckt: Italien. Ob 
Be je geſtillt werden wird 2 


Sie gedachte Bardinis Beſchreibung der oberttalie⸗ 
niſchen Seen, des Lago Maggiore. Mit welcher \eltiamen 
Betonung er von der Iſola bella gesprochen und ihren 
märchenhaften Reiz hervorgehoben hatte! Eine Blutwelle 
ſtieg ihr zum Herzen und höher hinauf in die Wangen. 
Es mußte die Schweizer Luft Nein, die ihr ſonſt kühles. 
ruhiges Blut jetzt oft ſchnell und heiß durch die Adern trieb, 


Sie trat an das offene Fenſter durch das ein kühler 
Luftzug hereinwehte. und beugte ſich hinab. 

Dort unten auf der Terraſſe hatte vor kurzem Bardini 
geftanden, ſeine Gitarre im Arm. 


„Vorrei baciare, 1 tuoi capelli neri,“ 


Unwilltüirlid, drängten ſich ihr Worte und Melodie auf 
die Lippen; leiſe klang es durch die Sommernacht. 

„Iſt das nicht das Lied das Bardini vorher ſang?“ 

Frau Renatus war über die Schwelle getreten; fie war 
im Begriff, ſich für die Nacht zu entkleiden. 

Iſa wandte ſich ihr zu 

„Ja Mutti, es will mir nicht aus dem Sinn. Ich kannte 
es zuvor nicht. Eine eigenartige und doch echt italieniſche 
Melodie iſt es — als ob ein Schluchzen, eine heiße, un: 
ſtillbare Sehnſucht hindurchginge.“ 

„Und dabei ſind dir unzählige ſchöpferiſche Gedanken 
bote Ich kenne meine Ila, ihre beften Gedanken 
chöpft ſie aus der Muftt Iſt es nicht jo? — Aber du haſt 
recht. Kind wie Bardini dieſes Lied ſang, mußte es packen 
Er iſt doch wohl ein echter Künſtler. In der Oper wäre 
vielleicht der Schauplatz ſeines Ruhmes und nicht da, wo 
er ihn bisher geſucht hat“ 

„Muft und Malerei gehen oft Hand in Hand: es fragt 
ſich nur, welches Talent das andere überflügelt,“ ant, 
wortete Iſa. 

„Die Natur bat dieſen Mann überreichlich beſchenkt, 
und er geht wie ein Nachtwandler und ſieht den rechten 
Weg nicht.“ 

5 . end küßte Iſa ihre Mutter und begab ſich zur 


XIII. 


Helene Brandis mußte ih nun doch eher von Iſa tren- 
nen, als ſie geglaubt und gehofft hatte. Nur wenige Tag 
war es ihr noch vergönnt geweſen, in der Geſellſchaft der 
liebgewordenen Freundin und des entdeckten Freundes 
ihres derſtorbenen Bräutigams zu verleben. Dann traf 
eine Nachricht von ihrem Vater aus Berlin ein, die ſie nach 
Hauſe rief. 

Konſul Brandis war von einer weiten Reiſe früher als 
gedacht nach Berlin zurückgekehrt und es 5 ihn 
nach Frau und Tochter, umſomehr, als er aus deren Briefen 
erſehen, welche Fortſchritte ſein Kind in der Geneſung ge⸗ 
macht hatte. . 

Hatten ihn Geſchäfte nicht in Berlin leltgehrlten. ware 
er ihnen in die Schweiz nachgereiſt: nun bat er fie, wenn 
es irgend mäglich wäre, nach Haufe zu kommen. 

Weder Frau noch Tochter konnten dielen Bitten wider⸗ 
itehen, wenn Helene ſich auch ichweren Herzens von Bruns 
nen trennte Ein Troſt war es ihr daß auch Ija bald nach 
Berlin zurückkehren wollte und ihrer dort eine Fortſetzung 
ihres Verkehrs harrte Von Bardini beſaß fie daheim ſein 
Selbſtporträt. das künſtlerſſch und naturgetreu ausgeführt 
war und das ihr der Bräutigam als Vermächtnis hinter⸗ 
laſſen hatte Sie wollte es aniehen und ſich dabei der 
ſchönen Stunden in der Schweiz erinnern und dieſe Erinne⸗ 
rung ſollte fie ſchützen vor einem Rückfall in ihr altes 
Leiden 

Frau Renatus, Iſa und Bardini gaben den beiden 
Damen das Geleit zum vandungsbplatz Das Schiff legte 
an, und erſt als der Ruf „Einſteigen nach Luzern!“ er⸗ 
tönte, riß Helene ſich los Noch einmal drückte fie die 
Hände Iſas und Bardinis, ſtammelte ein tränenerftidtes 
„Ich danke Ihnen viel tauſendmal!“ und ging ihrer 
Mutter nach auf das Schiff 

Der Dampfer ſetzte ſich in Bewegung — noch ein 
Winken mit den Taſchentüchern hüben und drüben, dann 
verließen die drei den vandungsplatz. N 

„So geht einer nach dem anderen,“ jagte Frau Renatus, 
ſchmerzlich vom Abſchled berührt. 

(Fortſetzung folgt.] 


Laurahütte u. Umgebung 


Zahnarzt May F. 

o Am gat gen Montag, den 15 April, verſchied nach 
kurzem, ſchweren Leiden, der in weiteſten Kreiſen bekannte 
Zahnarzt Herr Waldemar May. Der Tod dieſes beliebten 
Mannes iſt umſo tragiſcher, als vor etwa 14 Tagen ſein 
beſtes Kind ebenfalls nach ganz kurzer Krankheit vom Tode 
dahingerafft wurde Sein Hinſcheiden wird allgemein be— 
dauert. N. i. p 


Abraham. 

o Seinen 50. Geburtstag feiert am » ittwoch, den 17. 
April d Is, ein alter Laurahütter Bürger der Baumeiſter 
Herr Wilhelm Ritter von der ul. Szeflara in Siemianowitz. 
Dem Geburtstagskinde zu ſeinem Ehrentage ein herzliches 
Glückauf! 

Betriebsratswahlen. 

28. Am 24. d Mts finden in der Laurahutte die fälli⸗ 
gen Betriebsratswahlen ſtatt Eingereicht find 4 Liſten. 
Liſte 1 von der B. P. S. und den deutſchen Sozialiiten 
Spitzenkandidat Matuſchka. Liſte 2, Federacja Pracy. 
Spißenkandidat Mlotzel. Liste 3, Polniſche Berufsvereini⸗ 
ging, Spitzenkandidat Kadlubek. Liſte 4, Chriſtliche Partei 

ichtung Korfanty, Spitzenkundidat Hanke Die Beleg 
ſchaftsmitglieder wurden aufgefordert, die Wahlliſten ein⸗ 
quiehen, da bis jetzt große Intereſſenleſigkeit fejtzuftellen iſt. 

uffallend iſt, daß ſich die alten Betriebsratsmitglieder 
volljtandig zurückgezogen haben und nicht kandidieren. 


Von der Kranbahn geſtürzt. 

„o Ein ſchwerer Unſall ereignete ſich in der hieſigen Laura⸗ 
hütte. Der etwa 16 Jahre alte Paul Bregulla von der ulica 
Sobiestiego, welcher an der Kranbahn des elektriſchen Fall: 
werks⸗Kranes eine Reparatur ausführte, fam der elektriſchen 


Leitung zu nahe und erhielt einen ſolchen Schlag, daß er von 


der etwa 7 Meter hohen Kranbahn hexabſtürgte. Dabei erlitt 
mehrere Rippenbrüche, einen Schllüſſelbeinbruch und derartig 
ſchwere Quetſchungen am Bruſtkaſten. daß er in bewußtloſem 
Zuſtande in das Hüttenlazarett eingeliefert wurde. Sein Zu⸗ 
ſtand iſt ſehr bedenklich. 


Ein angetrunkener Autoführer gefährdet das Publikum. 

23. Auf der Beuthenerſtraße in Siemianowitz fuhr 
geſtern vormittag ein Auto im Zickzack die Straße entlang 
und war plötzlich auf dem Bürgerſteig. Dabei überfuhr es 
einen alten Mann, der eine ſchwere Kopfverletzung und 
einen Armbruch davontrug Der Autoführer wollte mit 
dem Wagen flüchten, der aber verſagte infolge eines De⸗ 
fektes und mußte abgeſchleppt werden. Der Schofför jelbit 
widerſetzte ſich der Polizei und griff ſie tätlich an Den 
ſtark Angetrunkenen konnten 3 Polizeibeamte bändigen und 
ihm Handfeſſeln anlegen. Das Publikum wurde durch das 
heranſauſende Auto gegen die Wand gedrückt und drückte 
dabei eine Scheibe im Hutgeſchäft Czernecki ein. Der Ver: 
unglückte wurde in das Knappfchaftslazarett gebracht. Der 
Schoffor iſt verhaftet 


Die Knochenmühle auf der Maxgrube. 

zo, Faſt täglich werden von der Maxgrube Verunglückte in 
das Lazarett geſchafft. Vorgeſtern wurde einem Arbeiter durch 
ein Getriebe der Kopf ſchwer verletzt, ſo daß die Veblehung 
recht bedenklich iſt. Desglercden wurde eln gewiſſer TH. Gattner 
aus Eichenau bei Schachtarbeiten durch herabſallendes Geſtein 
ſo unglücklich getroffen, daß ihm die linke Hand zerſchmettert 
wufde. Das Oberbergamt müßte dei jedem einzelnen Unglück 
auf den oberſchleſiſchen Gruben nach den Urſachen ſuchen und die 
Schuldigen vor den Staatsanwalt bringen. 


Die billige Eiſenbahn. 

»5: Der vor 3 Monaten an der Bahnüberführung mit feinem 
Geſpann durch Ueberfahren verunglückte Fleiſchermeiſter B. und 
Frau aus Siemianowitz. erhielten ſeitens der Eiſenbahn ein 
wahrhaft königliches Entſchadigungsangebot. Der Meiſter 
büßte fein Pferd ein, der Wagen wurde ſtark beſchädigt, er 
ſelbſt und ſeine Frau waren 3 Wochen lang mit 100 Prozent 
als erwerbsunfähig in Lazarettbehandlung, die Arztkoſten bes 
tragen 400 Zlotn, wozu der Geſchäftsausfall hinzukommt plus 
erlittener Schmerzen. Dafür bietet die Eiſenbahndirektion eine 
Geſamtentſchädigung von 1800 Zloty an Dieſes Angebot wurde 
natürlich abgelehnt. 


Paßt auf die Hühner auf. 

⸗o- Die Gemeinde Siemianowig macht die Beſitzer von 
Hühnern in der Nähe von Schmuckanlagen darauf aufmerk⸗ 
am, zu achten, daß die Grunanlagen nicht beſchädigt wer⸗ 
en. Diejenigen Beſitzer, deren Huhner auf den Anlagen 
betroffen werden, werden zu Verantwortung gezogen. 
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Schwächeperiode im Laurahütter Fußballager 


Drei Niederlagen der Laurahütter Klubs — „07“ Laurahütte unterliegt gegen Naprzod⸗Lipine 
„Iskra“⸗Laurahütte vergibt gleichfalls die Punkte an Amatorski⸗Königshütte — Auch „Slonsk“ 
konnte mit Koskiusko⸗Schoppinitz nicht fertig werden — Sportallerlei 


Die Lipiner Naprzodmannſchaft zahlt augenblicklich zu 
den beiten A-Klaſſenmannſchaften Oberſchleſiens. Ihr Zufam⸗ 
menſpiel iſt ein hervorragendes, phyſiſch iſt dieſe Elf allen hicſi⸗ 
gen Klubs glattweg überlegen. Es wird ſich ſchper ein Verein 
finden, der die Naprzoder auf eigenem Boden ſchlagen wird. Vor⸗ 
bildlich iſt der Ehrgeiz bei den nefamten Spielern der Lipiner 
Mannſchaft. Eine Lücke iſt in diefer Elf nicht feſtzuſtellen. Man 
geht nicht fehl. wenn man dieſer Mannſchaft die größten Chancen 
in der Meiſterſchaftserringung einräumt 07 Laurahütte hatte 
nun den guten Vorſatz, den Lipinern einen vollwertigen Gegner 
ins Feld zu ſtellon, doch es blieb aber nur bei demſelben, denn 
noch kurz vor Abgang der Straßenbahn waren erſt s Mann der 
07⸗Veſetzung zur Stelle. Langſam kam noch im letzter Augen⸗ 
blick der 9. Spieler an, ober wo blieben denn die zwei xeſtlichen? 
Ja, dieſe kamen einfach nicht, vollkommen uneniſchuldigt. Es 
waren die zwei Munn Gawron 1 und Golombek. Wenn nan 
noch bel Golombek den jugendlichen Leichtſiun mit in die Red: 
nung zieht, ſo muß man wirklich ſtaunen, wie fo eiwas ein jo 
alter Fußballer, wie Gawron ift, fertig brachte, nicht zu erſchei⸗ 
nen. Dieſen Abtrünnigen muß man jegliches Sportgefühl ab: 
ſprechen, denn es gibt kein größeres Verbrechen, als eine Wann. 
ſchaft im Stich zu laſſen. Einem wahrhaften Sportsmann dürfte 
dies niemals paſſieren. Selbſtwerſtändlich mußte die hinaus⸗ 
fahrende Mannſchaft die Siegesausſichten begraben, denn die De⸗ 
premierung der Nullſiebenſpieler war eine große. Ein mitan⸗ 
weſender Schlachrenbummler mußte ſich nun umziehen, um die 
Mannſchuft zu vervollſtändigen. Burton, der [hen das Vorfpiel 
in der Reſerve mitmachte, mußte noch einmal antreten. In nach⸗ 
ſtehender Belegung ſtellten ſich die Lautahiltter dem Gaſtgeber 
gegenüber: Willem; Machnik, Dyrdek; Leſch. Bittner, Moscinsfi; 
Schulz. Barton, Sokolowski, Kralewekl und Cibe, 


Herr Grüß gab das Zeichen zum Anſtoß. Die Llpiner, mit 
den Platzverhältniſſen gut vertraut, fanden ſich beſſer zuſamien 
und bedrohten gleich in den erſten Minuten das Tor der (7 er. 
Über auch die Gäſre wurden allmählich vertraulicher und auch 
ſie unternahmen ſchüne Angriffe. Leider war der Sturm in einer 
ſolch ſchlechten Verfaſſung, daß er kaum nur eine kurze Sekunde 
den Ball behalten konnte. lümgekehrt war 2s bei den Lipinern. 
Gutes Verſtändnis, ſichere Ballabgabe und ein guter Torſchuß, 
dieſe Vorteile triumphierten beim Platzbeſitzer. Bis zur Halb⸗ 
zeit erzielten ſie zwei Tore, nach dem Seirenwechſel folgten noch 
zwei weitere, jo daß die Torzahl nun vier lautete. Den Ehren⸗ 
treffer für 07 ſchoß Dyrdek. 

Bei der Laurahütter war die Hintermannſchaft in einer blen⸗ 
denden Form. Nur die Außenläufer fielen zeitweiſe ab. Unter 
aller Kritik war der Sturm. Hier haben ſich fünf Mann geſucht 
und gefunden. Kurz gelangt, es fehlte alles, was ein Sturm 
braucht. Die Pamen wie Kralewski, Schulz, Sokolowski, die 
einſtmal hervorragende Sturmer waren, ſind wohl noch da, aber 
die Leiſtungen bleiben vollkommen aus. Ob es nur eine vor⸗ 
übergehende Schwacho iſt oder eine vollkommene, wird die Zukunft 
lehren. Doch anders muß es auf alle Falle werden. 

Grütz als Splelleiter war umſichtig und gerecht. 


Eingelegte Berufung. 

es Oberhäuer W. von Byttkow, der ſeinerzeit über⸗ 

fallen wurde, hat gegen das Urteil in erſter Inſtanz Be⸗ 

rufung eingelegt, da ihm die Beſtrafung der Tater mit je 
40 Zloty zu gering erſcheint. 


Aus dem Fundbüro. 
5: Eine Geldbörſe mit Inhalt iſt im Zimmer 9 der 
hieſigen Gemeinde vom Verlierer abzuholen, 


Vom Wochenmarkt. 

8 Der Verkehr auf dem heutigen Wochenmarkte war ſehr 
lebhaft. Es war viel Ware vorhanden, welche zu folgenden 
Preiſen guten Abſatz fand: 1 Kopf Welſchꝛohl 35 Groſchen, 
Kraut 40 Groſchen, Mohrrüben 25 Groschen, Aepfel 70 Groſchen, 
Pflaumen 100 Groſchen, Grünzeug 120 Groſchen und Zwiebeln 
35 Groſchen pro Pfund. Kochbutter koſtete 3,50 Zloty. Eßbuttet 
3.80 Zloty, Deifertbutter 4 Zloty. Für 1 Zloty erhlelt man 
5—6 Stück Eier. Für Rindfleiſch zahlte man 1,40 Zlotn, Kalb: 
floiſch 1.30 Zloty, S weinefleiſch 1,50 Zloty. Speck 1,80 Zloty, 
Talg 1,30 Zloty. Krakauerwurſt 2 Zloty, Leberwurſt 2 Zloty 
Preßwurſt 2 Zloty und Knoblauch 1.80 Zloty pro Pfund. 


07 Reſerve — Naprzod Nejerve 1:1. 

s Hier machten es die Reſerven umgelehrt und errangen 
einen verdienten 4 1⸗Sieg. Die beiten Spieler waren Kramer, 
Haaſe, Bonk, Gediga und Barton. Auch Dolla kommt langſam 
in ſeine alte Form. 

07 Jugend — Naprzod Jugend 51. 

ss: Ein gleichfalls beachtenswerter Erfolg der Nullſieben⸗ 

jüngſten 
Jskra Vaurahütte — Amatorski Königshütte 2 3. 

s. Ein Sieg der A. K. S. war im voraus zu ſehen, da die 
Königshütter zur Zeit in elner blendenden Form ſtehen. Die 
Iskraner wehrten ſich wohl ganz gut, konnten jedoch dieſen Er⸗ 
foig der Güte nicht verhindern. Dem Treſſen wohnten eine 
ganze Maſſe Zuſchauer bei, die auch reſtlos befriedigt wurden. 
Es war ein idealer Kampf um zwei wertvolle Punkte. Die 
Tore flir A. K. S. erzielten Rebuſſone 2 und Makiolka 1. Jskra 
bekam zwei Elfmeter zugeſprochen, die von Ledwon verwandelt 
wurden. Der Kampf ſelbſi war ruhig und fair. Bei Istra 
fehl*e Grziwotz, bei A. K. S. Mitiſch. Schledsrichter Otremba 
war nicht immer überzeugend. 

Iskra Neſ. — Amatorski Reſ. 1:2 (Lil. 

Slonsk Laurahütte — Kosciuszlo Schoppinitz 2:7 (2: 2). 

8. Dieſe karaſtrophale Niederlage mußte nun Slonsk auf 
eigenam Boden von den Schoppinitzern einstecken Die Gäſte ent⸗ 
täuſchzen recht angenehm und führten ein ſchönes Spiel vor. 
Bis zur Pauſe war das Rennen noch ſo ziemlich ausgeglichen, 
jedoch nach dem Seitenwechſel klappten die Einheimiſchen voſt⸗ 
kommen zuſammen und mußten ſich nun dieſes Puͤckchen“ ger 
fallen laſſen. Die Unbeſtändigkeit bei der Slonskmannſchaft 
greift wieder um ſich 

Das angeſagte Ping⸗Pongturnier zwischen der Kattowitzer 
Tennisvereluigung — 07 Laurahütte 
iſt ausgefallen, da die Kattowitzer nicht erſchienen ſind. Dafür 
tugen die Nullſiebner ein Vereinsturnier aus. Die Ergebniſſe 
bringen wir in der nächſten Nummer. 8. 
Ceneralverſammlungen. 
07 Lanrahntte (Tennisabteilung). 
8 Die ſeinerzeir ausgefallene Generalverfammiung der 
Tennisabteilung findet nun beſtimmt am Donnerstag, den 18. 
April, abends 8 Uhr, im Vereinslokal Duda ſtatl. Beſondere 
Einladungen werden noch zugeſchickt. 
07 Laurahütte (Jußballabteiunng). 

78. Bei der letzten Vorſtandeſitzung ift die diesſähtige fällige 
Generalverſammlung auf den 11. Mai feſtgeſetzt worden. Die 
genaue Tagesordnung bringen wit noch. 


Erkrankung. 

15: Mliſſen leider die traurige Nachricht bekanntgeben, daß 
der äußerſt ſympathiiche Fußballer M. Göntelezök (07 Laurahütte) 
an einer ſchweren ineren Krankßeit leidet Wir wünſchen dieſem 
Kämpen die ſchnellſte Geneſung. 


Goktesdienſtordnung: 
Katholische Pfarrkirche Siemianowitz. 
Donnerstag. den 18. April. 
1. hl. Meſſe für verſt. Thomas Scigala. Adam und Frans 
ziska Moczto, Verwandtſchaft Soigala und Mocato, f 
2. bi. Meſſe für veiſt. Andreas und Veronila Kanint und 
Lucie Schmidt. 


3. hl. Meſſe zum Hlſt. Herzen Jeſu auf die Intention der 
Jamilie Wbero mok. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Donnerstag, den 18. April. 
6 Uhr Begrabnismeſſe des verſt. Valentin Suchanek 
6% Uhr: in beſtimmter Meinung. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 17. April. 
7% Uhr: Jugendbund (Turnſtunde). 
Donnerstag, den 18. April. 
7% Uhr: Kirchenchor (Her renprobe). 
Freitag, den 19. April. 
7 Uhr: Kirchenchor (Damenprobe). 


Wieder ein neuer Mord in Kattowitz. — Der Mörder 
freigelaſſen. — Die Techulſche Hochſchnie wird biejes Jahr 
ſertiggeſtellt. — 55 000 Zloty für die Schneeabfnhr. 
Veranſtaltungen der Woche. Sportliches Allerlei. 
Kattowitz, ben 11 April 

Trondem erſt vor kurzer Zeit der Reſtaurateur Warzecha 
einem Morde zum Opfer fiel, müſſen wir auch dleſesmal wieder 
von einem ſolchen berichten. In der Nacht von Montag zum 
Dienstag wurde in Wilhelmsthal nach einer Auseinanderletzung 
der belannte Fußballſpieler Roman Koſſok, der dem bieſigen 
1. F. C. angehörte, von dem Beſitzer des dortigen Reſtaurants, 
Poſtrach, durch mehrere Revolvarſchüſſe ſchwer verletzt. Trob: 
dem Koſſok ſofort operiert wurde, verſtarb der ſympathiſche 
Sportsmann am Freitag mittag an den Folgen der erlittenen 
Verletzung. Obwohl der Grund zur Mardtat bisher noch nicht 
reſtlos aufgeklärt iſt. entließ man den Mörder zwei Stunden 
nach KLoſſoks Tode gegen Hinterlegung einer 
Kaution von 3000 Zloty aus der Haft. 

Nachdem infolge des einigermaßen ſchönen Metters mit dem 
Bauen angejangen werden konnte, veröffentlicht die ſchleſiſche 
Wojewodſchaſt die diesjährigen Baupläne. Uns Kattowitzer in⸗ 
tereſſter: beſonders die Feſtſtellung, daß die geplante 


Techniſche Hochſchule in Kattowitz 


im laufenden Jahre bis zum Dach gebaut und in einem weiteten 
Jahre fertiggeſtellt werden ſoll. Dieſer neue Schul palaſt wird 
eine Bau:, Mechaniſche⸗, Eiſenbahn⸗ Chemiſche⸗ Elektrotechriſche, 
und Keramiſche Abteilung beſitzen und an Ausdehnung die Große 
des neuen Wojewodſchaftsgebäudes erreichen. Für den Bau ſind 
12 Millionen Zloty vorgeſehan. Nach dan Erfahrungen, die wir 


— 


bei der Aufführung des Wojewodſchaftsgebäudes gomacht haben, 
kann man über den Optimismus der Bauherren nur lächeln. 
Eins kann man ſchon heute mit größter Beſtimmthait ſagen 
daß die oberſchleſiſche Bevölkerung mehr als zufrieden ſein lann, 
wenn der projektierte Bau nicht mehr als das Doppelte der 
veranihlagten Summe und Zeit beanſpruchen wird. 

Vor etwa drei Wochen wurden die Schneeabfuhrardeiten in 
Kattawitz zu Ende geführt. Infolge der ſtarken Schneefälle 
mußten die Schneemaſſen nahezu 11 Wochen hindurch ununter⸗ 
brochen aus den Straßen der Stadt fortgeſchaufelt und abge⸗ 
fahren werden, um eine ſtarke Verkehrsbehinderung nicht ein⸗ 
treten zu laſſen. Dieſe Aktion wurde in der Zeit vom 10. Ja⸗ 
nuar bis einſchließlich 26. März d. J. durchgeführt. Nach Inſor⸗ 
mationen von unterrichteter Seite ſtellen ſich die 

Geſamtkoſten der diesjährigen Schneeabfuhr 
auf 54750 Zloty. Hiervon entfallen auf Fuhrwerke, welche der 
Stadt gegen eine beſtimmte Entſchädigung von privater Selte 
zur Verfügung geſtellt worden ſind 19 900 Zloty, für Arbeiter⸗ 
löhne 29 850 Zloty, Ausbeſſerung von Straßenpflaſter, welches 
zwecks Reparatur der Kanaliſatlonen aufgeriſſen werden mußte, 
5000 Zloty. Für das Auſtauen von eingefrorenen Waſſerleitun⸗ 
gen jind ferner von don ſtädtiſchen Körperſchaften ſeinerzeit 10 000 
Zlotn bereitgeſtellt worden. Dieſe Summe tit für die bisherigen 
Arbeiten gerade aufgebraucht worden. Erwähnenswert ift noch. 
daß täglich im Durchſchnitt 270 Mann beim Schneoſchippen be⸗ 
Inaftigt worden find. Benötigt wurden außer den ſtädtiſchen 
Laſtautos zwanzig private Geſpanne — 
Dus Progruma des Deutschen Theaters 


war in der abgelauſenen Woche nicht fo gut beſetzt wie in der 
vergangenen. Am Montag gab es wieder ein Luſtſplel der 
Fa. Bernauer und Oeſterreicher, „Das Gold auf der 
Straße“. Es wurde, wie wir es dei jedem Luſtſpiel in un⸗ 
jerem Theater erleben, glänzend geſpielt und die zahlreichen Zus 


ſchauer amüſierten ſich köſtlich. Am Freitag ging die Wieder⸗ 
holung der Leharſchen Operette „Friedericke“ bei ausver⸗ 
kauftem Haufe vonſtatten. — In unſeren 
Kinos 

wurden eine Reihe ganz vorzüglicher Filme gedreht. Im King 
„Rialto“ war zum erften Male in Kattowitz der chineſiſchg 
Filmſtar Anna⸗-May Wong zu ſehen, der ſich in wenigen Me 
naten durch überragendes Können Weltruf erworben hat . 
augenblicklich der Liebling des amerikaniſchen Kinopublikums i 
— „Drei Spione aus dem Oſten“ hieß das erſchütternde Drama, 
das auf der Leinwand des Klaos „Tapitol“ gezeigt wurde. 
Es bringt feſſelnde Eplſoden aus dem großen Weltkrieg und 
führt dem Zuschauer das Schickſal einiger junger Perſonen vor 
Augen, die hinter den Kuliſſen in die großen Ereigniſſe einzu⸗ 
greiien gezwungen ſind, Jette Coudal und Clive Brook, die 
Hauptdarſteller dieſes Filmſtreijens die wir oft in unſeren 
Lichtſpielhäuſorn zu ſehen gewohnt find, ilberzeugen durch her: 
vorragende Leiſtungen. — Einen Film mit ebenfalls drama⸗ 
tiſcher Handlung gab es im Kino „Apollo“, „Die Donauprin⸗ 
zeſſin“ betitelt. Die beiden großen Charakterdarſteller Joſeſ 
Schlldtraut und Beatrice Jay verhelfen dieſem Filme zu einem 
großen Publikumserfolg. 

Auf ſportlichem Gebiete herrſchte wieder einmal Hochbetrieb. 
Neben den zahlreichen Fußballſpielen intereſſierte beſonders der 

traditionelle Polonialunf, 


der im Südpark ausgetragen wurde. Sieger in der Senioren⸗ 
klaſſe blied, wie bereits im vergangenen Jahre, der Krakauer 
Motnka. Den Damenlauf gewann die polniſche Meilterin 
Frl. Kilos (Koleſowy Kattowitz) und in der Junjorenklaſſe 
blieb der talentierte Brynower Lautenſchläger. Dieſe Ver⸗ 
anſtaltung war die Eröffnung der diesjahrigen leichtathletiſchen 
Saiſon, in der bald elne Anzahl ſehr intereſſanter Wetlkämpfe 
abgehalten werden. R. N. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Frau Präfident Helene Voß 7 


Am Sonnabend mittag verſchied ganz plötzlich die in 
den weiteſten Kreiſen der Wojewodſchaft bekannte und had: 
geihäßte Gattin des Präſidenten der evangeliſch⸗untierten 
Kirche in der Wojewodſchaft Schleſien Frau He lene Voß, 
kurz vor Beendigung ihres 54 Lebensjahres Die Beerdi⸗ 
gung der teuren Toten fand heute, 3 Uhr nachmittags, ſtatt. 


. Die Vorſtandswahlen 
bei der Kattowitzer Ortskrankenkaſſe 
Geſlern fanden die Vorſtands⸗ und Ausſchußwahlen bei der 
Kattowiter Ortskrankenkaſſe ſtatt. Die Wahlen haben inſofern 
eine Ueberraſchung gebracht, als die deutſche Liſte einen glaiten 
Erfolg davontrug. Zwei Liſten waren aufgeſtellt, die der deut⸗ 
ſchen vereinigten Gewerkſchaften und die der polniſchen. Exſtere 
erhielt 19 Stimmen oder 5 Mandate, die polniſche Liſte 14 Stim⸗ 


men oder 3 Mandate. Von ſeiten der Arbeitgeber wurde nicht 
gewählt, da von beiden Seiten eine Einheitsliſte aufgeſtellt 
wurde. Die Deutſchen nehmen 2 Mandate ein und ebenſovie! 


die Polen. 

Dieſer Ausgang der Vorſtandswahlen wird in polniſchen 
Kreiſen leineswegs Freude bereiten und es iſt deshalb nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß die Wahl angefochten wird. Aber viel wird hier 
nickt zu machen ein, höchſtens das, daß die Beſtätigung der Wahl 
recht lange auf ich warten laſſen wird. 


Noch kein Abkommen Harriman 
mit der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie? 

Zu den Meldungen über die Unterzeichnung eines Abkom⸗ 
mens der Gruppe Hatriman und der oſtoberſchleſiſchen Industrie 
in Paris wird dem Deutſchen Handelsdienjt mitgeteilt, diß der 
ſtell vertretende Vorſitzende und Vertreter der Harriman⸗Gruppe 
in Enxopa jid gegenwärtig in Neuyork befindet. An unter: 
richteter Stelle glaubt man, aus der Tatſache der Abweſenheit 
des Vertreters der Gruppe ſchließen zu können, daß der in Frage 
ſtehende Vertrag nicht unterzeichnet werden konnte und die Be⸗ 
prechungen, wenn ſie wirklich ſtattfanden. nicht vor dem “lb: 
ſchluß ſtehen. 


Die Glücklichen! 
Der 28. Ziehungstag der Staatlichen Lottorie brachte 
folgende Gewinne: 


u 10 000 Zloty die Nr. 72 914, 139 997. 

u 5000 Zloty die Nr. 10129. 

u 2 000 Zloty die Nr. 73058. 

u 1000 Zloty die Nr. 16 812, 40 663. 59 420, 
65 199, 65 298, 84 459, 145 747. 171199 

Zu 600 Zlotn die Nr. 57, 3735, 13718, 20018, 26360, 
27854, 32586, 33707, 37401, 49464, 54171, 63822, 
81846, 83177. 85776, 100157, 103983, 114233, 120110, 
126737, 138193, 138969, 142608, 146976, 150063, 
166120, 166219, 170128. 

Zu 500 Zloty die Nr. 1725, 2244, 2273, 2470, 3255, 
98956, 10946, 16924, 19942, 21597, 21676, 21823, 
22344, 26316, 27513. 28327, 32602, 33999, 34049, 


35039. 36050, 37335, 37626, 40324, 41411, 44515, 44567, 
44895, 44990, 45041, 47150, 51061, 51061, 51076, 52227, 52444 


52601. 52899, 52960, 33860, 53905. 54365, 55800, 
59858, 61184, 62186, 64141, 65583, 66166, 66494, 
72090. 73710, 74190, 74225, 75185. 78728, 79119, 
79180, 80725, 82096, 34135, 85849, 84528, 91957, 


93395, 94162, 95256, 95314, 97022, 100226, 100745, 100755, 


102360, 102458, 102504, 103458, 107246, 107755, 
109391, 110532, 110552, 115632, 115947. 116126, 
117608, 117706, 119194, 118363, 120037, 
120747, 121640, 122871. 123353, 123589, 125108, 
126097, 127278, 127569, 129129, 130605, 132999, 
134006, 134670, 135993. 136177, 133227, 146297, 
151603, 152615, 154049, 154777, 160330, 164500, 165743, 
166874, 170240, 170979, 172433, 173714, 173901 


Die weiteren Gewinne können in den Lotteriekollektu⸗ 
ren nachgeſehen werden. 


Deutiches Theater Aaftowit 
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„Karl und Anna“. 
Sckauſpiel in 4 Akten von Leonhard Frank. 


Gerade zu einer Zeit, wo Kriegsgelüſte und Kriegsideen in 
Europa heimiſch zu werden verſuchen, wo trotz „Völkerbund“ 
und „Abrüſtungsfragen“ die Völker ihre Waffenbeſtände uni: 
füllen, wirkt dieſes Stück wie eine tiefe Erkenntnis. Was durch 
die Zeit geheilt erſchien, das wird im Gedenken an die Schreck⸗ 
niſſe und Ereigniſſe des großen Weltkrieges wieder aufgerüttelt. 
Der Verfaſſer Leonhard Frank, ein bekannter Verfechter der 
Friedensidee und Antimilitariſt, hat es wirklich meiſterhaft 
verſtanden, die ſeeliſchen und körperlichen Qualen der am Kriege 
leidenden Menſchheit zu zeichnen. Mutig und frei von falſcher 
Scham behandelt er vor allem das Problem der ſexuellen Not, 
welch die Männer draußen und die Frauen daheim in gleichem 
Maße zu ertragen hatten, die zu den allerſchwerſten Verwick⸗ 
lungen führte und, obwohl der Krieg ſchon vorüber war, in den 
„Familien weiter Krieg geführt wurde“. Vielleicht iſt ja die⸗ 
ſes Problem, das Frank mit feiner, pſychologiſcher Durchdacht⸗ 
heit darlegt, ſckon veraltet. überholt oder aber — vergeſſen. 
Die Menſckheit vergißt ja ſchnell, und daran ſcheint der Dich⸗ 
ter in gutem Glauben angeknüpft zu haben, indem er all die 
vergangenen Kriegserinnerungen wieder zu neuem Leben er- 
weckte. Das Stück, vielleicht ein wenig zu lang in ſeiner 
Problematik, iſt immerhin ein mutvolles Werk im Sinne det 
Völkerverſtändigung. Die Geſckehniſſe folgen ſpannend anein⸗ 
ander, die handelnden Perſonen haben den Anſpruch, lebens⸗ 
wahr bis zum Aeußerſten zu fein und daher auch Exiſtenzberech⸗ 
tigung zu beſitzen. Die erfolgreichen Aufführungen dieſes Wer⸗ 
kes in Deutſchland, kurz vorher ſogar in Paris. zeigen, daß die 
Menſchen Verſtändnis für Franks Idee zeigen. man muß ſte 
nur dazu anreizen. 

Der Inhalt: Zwei Deutſche, Karl und Richard, geraten 
gleich im September 1914 in ruſſiſche Kriegsgefangenſchaft. Sie 
erleben die troſtloſe Dede eines dreijährigen Aufenthalts in 
einem elenden Gefangenenlager. Beide haben die Aufgabe, 
draußen in der Steppe einen Graben auszuheben, tagaus, tag⸗ 
ein. Ueber ihnen der Himmel, unter ihren müden Füßen die 
weite, weite Steppe — und ſie. Sit es da ein Wunder, wenn 
Rickard täglich, ſtündlich einen Monat um den andern, dem 
jüngeren unvermählten Leidensgenoſſen von ſeiner Anna, ſei⸗ 
nem Heim erzählt? Sein ganzes Leben mit ihr, jede kleine 
Begebenheit, die genaue Beſchaffenheit der Wohnküche. wie 
An na ſchläft, was fie für Nachbarn hat — alles, alles ſpricht er 
in Karl hinein, jo daß nach drei Jahren ſchließtich auch Karl 
nur eine Sehnſucht kennt: dieſe Anna zu beſitzen. 

Im Gefangenenlager entfieht ein Aufruhr. Schlechtes 
Eſſen. Schlechte Behandlung! Der wutſchnaubende Gefangenen⸗ 
auffeher läßt ſeinen Zorn an Richard aus, der ein ſchwer ver⸗ 
wundetes Bein hat. Durch all die Umſtände und Taͤtlichkeiten 
des Ruſſen gereizt, erhebt Richard, der ſonſt Beſonnene und 
Vernunftvolle, das Beil und will den Aufſeher erſchlagen. Ohn⸗ 
mächtig aber ſinkt er nieder und irrtümlich wird ſtatt ſeiner 
Karl ergriffen und fortgeführt. Jedoch gelingt ihm die Flucht 
— ein menſchlich denkender Poſten ſchießt in die Luft, er ent: 
kommt — und eilt zu Anna. Hier gibt er ſich als Richard 
aus, Anna glaubt's nicht; ſeit ſie vom Kommandanten die Nach⸗ 
richt erhalten hat, dag ihr Mann gefallen it, lebt fie nur noch 
der Arbeit. Da kommt Jener und fragt ſie haargenau nach 
allen ihr wohlbekannten Dingen, ja, nach Dingen, die ſie ſchon 
vergeſſen hat. Anna ſtutzt, fühlt, daß es unwahr iſt, und doch 
zieht ſie etwas zu dem Fremden — ſie finden und lieben ſich 
und erwarten bald ein Kind und ſind glücklich miteinander, — 
bis zu dem Tage, an dem Richard ſeine Heimkehr aus der Ge⸗ 
fangenſckaft meldet. Da geht eine tiefe Erkenntnis durch ihre 
Scelen: ſie können nicht mehr auseinander oder aber ſterben. 
Das Leid, das in den anderen Familien Einkehr gehalten hat. 
wo der Mann ſeine Frau erbarmungslos ſchlägt, weil ſie mit 
einem andern ein Kind hat, oder wo Wilhelm, auf 14 Tage 
Urlaub heimkommend, den Säugling an der Bruit ſeiner Frau 
findet, umkehrt, zur Front zurück und freiwillig auf dem erſten 
1 den Tod ſucht und findet, dieſes Leid hat 
nun auch fic aufs ſchwerſte betroffen. Richard kommt, in ſeli⸗ 


ger Erwartung, närriſch vor Glück. daß er wieder bet „ſeiner“ 
Anna iſt und jogar jenen Karl wiederſieht — da trifft ihn die 


grauſame Wahrheit wi ein freuriger Blitz. Er ſckwingt zu⸗ 
zweiten Mal das Beil, um den Freund zu fällen und ſinkt Ira- 
92 zuſammen; denn Anna deckt mit ihrem ſchwangeren L. 

as Leben des Andern. Da iſt Richard erſchlagen, Karl u 
re gehen davon, und nur Marie, Annas Freundin, 1 
Richard auch einmal lieb hatte, bleibt ihm zum Trost zur‘ 
Das macht der Krieg! 

Unſer Schauſpielenſemble hat geſtern wieder einmal eir: 
Elanzleiſtung vollbracht. Abgeſehen von den viel zu lang: 
Pauſen — warum eigentlich? — klappte alles zum vollſten E 
lingen. Herbert Schiedel gab den Karl mit verhalten: 
Leidenſchaft, wagemutig und eindrucksvoll. Carl Friedri 
Laſſen als Richard erſchütterie durch die plaitiits Zeichnu 
dieſes ſo ſchwer geprüften Mannes, der an ſeine Frau unwid 
ruflich glaubt and durch die Verkettung der Umſtände die b 
teiſte Enttäuſchung erleben und überwinden muß. An v 
Marion ſtellte eine gut gelungene Anna auf die Bühne: c- 
weiblich, mütterlich, mit jenem kleinen Anflug von Temper⸗ 
ment, der unbedingt zu ihrer Charakteriſtik gehörte. II 
Hirt kopierte die Marie lebensvoll, natürlich, mit klarer n 
teilskraft. ein Lichtpunkt in der Verworrenheit der Famili 
zwiſte. Heinz Geldern und Hans Mahlan wan; 
prachtvolle Typen deutſcher Gefangener, Carl W. Burg 
Gefangenenauſſeher etwas übertrieben. Die kleineren Roll 
lagen in beiten Händen. Hermann Haindl hatte gut win 
kende Bühnenbilder geſckaffen, ſpeziell der 1. Akt war ein Mir 
ſterwerk. 

Das ausverkaufte Haus nahm das Stück beifallig ayf 
wenn gleich bemerkt werden muß. daß nicht nur an unpaſſenden 
Stellen gelacht wurde les gab gar nichts zum Lachen), ſand. „ 
daß auch das unruhige Sitzen und Knarten der Stühle bis 
weilen unerträglich wurde. Der reiche Beifall bewies aber je; 
denfalls die Dankbarkeit des Publikums. K. 
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Kattowitz — Welle 416, 


Mittwock. 16: Konzert auf Schallplatten. 16.30: Kinde: 
ſtunde. 17.25: Polniſch. 17.55: Konzert von Warſchau. 19.1” 
Vortrag, danach Berichte. 20.30: Abendkonzert. 21.9: Litere⸗ 
turſtunde. 22.30: Franzöſiſche Plauderei. 

Warſchau — Welle 1413. 

Mittwoch. 12.10: Kinderſtunde. 15.10: Vortrag. 1.50% 
Schallplattenkonzert. 17: Vorträge. 17.55: Konzert. 19.10: 
Vortrag und anſchl. Berichte. 20.15: Ahendkonzert. 21.35: Kir 


terariſche Veranſtaltung, übertragen aus Poſen. 22.30: Tanz- 


muſik. 

Donnerstag. 12.10 Vortrag. 12.35: Konzert der Warſch must 
Philharmonie. 15.10: Vortrag. 16.15: Kinderſtunde. 7: „Avis 
ſchen Büchern“. 17.55: Kammermuſik. 19.10: Vortraz. 20: Urs 
cheſterkonzert. 21.15: Uebertragung aus Wilna, 22.20: Tanz⸗ 


nut, 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 321.2. 

Mittwoch, den 17. April. 16: Uebertrogung aus Gleiwitz: 
Leſeſtunde. 16,30: Bläſerkammermuſik. 18: Stunde der Schle⸗ 
ſiſchen Monatshefte. 18,25: Sportjugend vor dem Mifrophon. 
18,50: Adt. Wohlfahrtspflege. 19.10: Wetterbericht. 19.10 bis 
19.35 Regierungspräſident Jaenicke. 19.35: Kulturtriſe? 20: 
Oberſchleſten aus einem neuen Roman, Arnolt Bronnen. 20.4: 
Kammermuſik. Anſchließend: „Gebrauchslyril“. 22: Die Preſſe⸗ 
umſchau aus Berlin, anſckließend: Die Abendberichte und FZun!- 
techniſcher Briefkaſten. Beantwortung funkrechtlicker Anfragen. 

Donnerstag, den 18. April. 9.30: Sckulfunk. 15: Stunde 
mit Büchern. 16.30: Uebertragung aus Gleiwitz: Unterbaltungs⸗ 
konzert. 18: Abt. Welt und Wanderung. 18,25: Abt. Hemmels⸗ 


kunde. 18,45: Dr. Karl Stumpff: „Himmelsbeobartun zen im 
April“. 18,50: Uebertragung aus Gleiwitz: Abt. Kulturgeſſbichte. 
49,25: Stunde der Arbeit. 19.50: Abt. Volkswirtſchaſt. 20.15: 
„Einführung in das Sendeſpiel des Abends“. 20,25: Mick zel 
Kohlhaas. 22: Die Abendberichte. 22.30—24: Tanzmuſik. 0,0 
bis 1.30: Nachttonzert. 

— ——-— . 


Veran:wortlicher!? Redakteur: Reinhard Mal in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naktad drukarslti. Sp. 2 „gr. sap 
Katowice. Kosciuszki 29. 


Vierzehn Tage nach dem der Tod unsere geliebte 
Eva, entriß uns mitten aus treuem Wirken für seine 
Familie heraus gestern nachmittags 4'/, Uhr der Tod 
nach kurzem aber schweren Leiden, gestärkt mit den 
Gnadenmitteln unserer Kirche, meinen heißgeliebten 
Mann, unseren Vater, Sohn, Bruder, Onkel und Schwager 


Zahnarzt 


Waldemar May 


im besten Mannesalter von 48 Jahren. 


Siemianowice, den 16. April 1929. 


In tiefer Trauer 


Frau Zahnarzt Hay nebst Kindern. 


Beerdigung Donnerstag. den 18. April 1929 nachm. 3 Uhr 


vom Trauerhause ul. Bytomska 8, I. Etg. 


Drucksachen! 


Vereine, Era Handel 

und Industrie liefert in 

sauberster Ausführung 

preiswert bei kurzer Frist. 
Nspenikkist: Feinste Mehrfarbendrucke 


Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung 


3 Zu der am Sonnabend. den 20. April 1929, 
nachm. 5 Uhr in Kattowitz, Chriſtliches Hoipiz. 
ul Jagiellonska [Prinz Heinrichſtr) 17 ſtattfindenden 


Mitglieder-Berlammlung 


laden wir uniere Mitglieder ergebenſt ein. 


Tagesordnung: 
Erſtattung des Geſchafts⸗ und Kaſſenberichts. 
Entlaſtung des Vorſtandes. 
. Wahl des Porſtandes. 
Mahl der Beiſitzer. 
Wahl von 10 ſtimmberechtigten Mitgliedern 
für die nächſte Mitglieder⸗Verſammlung des 
Deutſchen Voltsbundes. 
6. Genehmigun 1501 Haushaltsplanes und Feſt⸗ 
ſetzung des Mitgliedsbeitrages. 
7. Verſchiedenes. 


Zur Teilnahme au der Mitglieder Verſamm⸗ 
lung ſind nur die Mitglieder der Be⸗ 
sirfsuereinigung g Kattowitz gegen Vor 
weiſung des gültigen Mitgliedsausweiſes berechtigt. 


Kattowitz, den 10. April 1929. 


Bezirksvereinigung Katowice 
des Deutſchen Ballsbundes für Poln.⸗Schleſten 1. 2. 


Raum 


Ein Inserat 


(ir Autogarage 10 
die beſte 


andere Zwecke ſofort zu 
Kundenwerbung! 


Su ge 


vermieten. — Zu erfrag. | 
in in der Geſch. Geſch. dieſ. Ztg. dieſ. Ztg. 


il Inner 


an Fräulein zu ver⸗ 
mieten. — Zu erfr. 
tu der Geſch. dieſ. Ztg. 


Weiße Zähne 


wird auch mit Erfolg Chloro dont Muudwalſer verwendet. 


erzlelen Sie ſchon durch 
12 pialig. Putzen mit der 
herrl. erfriſchen b ſchmecdend. 
Zahnnaſte Ch’orodent. 
Gegen üblen Mundgeruch 


Wieder lieferbar: 


Tro Drohungen der 
italienischen Regierung 
st soeben erschienen 


Franz Böhounek 


Jeeben Wachen auf der Eisscholle 


Ganzleinen ,. 2 15 40 


Der objektive Original- 
bericht des einzigen 
Überlebenden nichtita- 
lienischen Teilnehmers 
an Nobiles Nordpol 
expedition. 


